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Adolf Hitler -  seine große Liebe und Peilstein
V on  Jo h a n n  B au m g artn er

\A/ährend m ein er A rb e it, d ie  Ver­
h ä ltn isse  d er Z w isch en k rieg szeit in d er 
G e m e in d e  Peilstein  zu erfragen  und au f­
zu zeich n en , w u rd e  m ir u .a . m itgeteilt, 
d a ß  A d o lf  H itler ein - o d e r  zw eim al auch 
d en  M a rk t P eilstein  b esu ch te . M ein e  
N a ch fo rsch u n g e n  erg ab en  fo lg en d e  T at­
sa ch e n :

A n  d er V o lk ssch u le  P eilstein  w irkte 
v o n  1 8 8 8  b is  1 9 2 2  eine L eh rerin  n am en s 
M a r ia  R au b al. S ie  war d ie  Sch w ägerin  
zu  A n g ela  R au b al, g e b o ren e  Hitler. A n ­
gela H itler w ar eine H alb sch w ester zu 
A d o lf  H itler und s tam m te  m it ihrem  
B ru d e r A lo is  au s d er zw eiten  E he von 
A lo is  Hitler, d em  V ater v o n  A d o lf Hitler. 
V ater A lo is , a ls  u n eh elich es K ind  d er 
A n n a  M aria  S ch ick e lg ru b e r am  7. Juni 
1 8 3 7  a ls  A lo is  S ch ick e lg ru b e r in S tro n e s  
in N ied erö sterre ich  g e b o ren , w urde 
1 8 7 6  in D ö llersh eim  leg itim ie rt.1 A lo is  
H itler, im ö sterre ich isch en  F in an zd ien st 
tä tig , w ar d reim al verheiratet. N o ch  zu 
L eb zeiten  se in e r  ersten  Frau erw artete  er 
ein K ind von d er sp äteren  zw eiten , und 
zu L eb zeiten  d er zw eiten  e in es  von d er 
d ritten . W äh ren d  die e rste  Frau A n n a 
G la ss l v ierzeh n Jah re  ä lter w ar a ls  er, w ar 
d ie  letzte, K lara Pölzl, m it d er er am 
7. Jä n n e r 18 8 5  in B rau n au  g e trau t w urde, 
um  d re iu n d zw an zig  Jah re  jü n g er.2

A d o lf  H itler, am  20 . A p ril 1 8 8 9  in 
B rau n au  g e b o ren , war d as v ierte  Kind 
d ie ser Ehe. D rei ä ltere  G esch w ister, 1885 
(G u stav ), 1886 (Ida) und 1 8 8 7  (O tto ) zur 
W elt g e k o m m e n , w aren im  K in d esa lter 
g e sto rb en , v o n  d en  zw ei jü n g eren  G e ­

sch w istern  (E d m und  1 8 9 4  und Paula 
1896) ü b e rle b te  nu r d ie  S ch w este r Paula, 
d ie  am  1. Juni 19 6 0  starb .

A d o lf H itlers S ch w e ste r  A n g ela , aus 
d er zw eiten  Ehe d es V aters A lo is  m it 
Franziska M atzeisb erg er, h e ira tete  am  
1 4 . S e p te m b e r 1903  d en  B eam ten  L eo 
R au b al. A m  2. O k to b e r  1 9 0 6  w urde 
S o h n  L eo  R u d o lf und am  4. Juni 19 0 8  
A n g ela  (G eli) g e b o ren . D a d er V ater 
frü h zeitig  s ta rb , k a m e n  d ie  b e id en  K in ­
d er o ft  nach P eilstein  zu r T an te  M aria  
R au b al, d ie  sich  um d ie  b eid en  so rg te . 
A m  1. M a i 19 1 3  b eg an n  so g a r L eo  R au ­
bal an  d er V o lk ssch u le  P eilstein  sein e  
S ch u lp flich t. A n g ela  R aubal tra t am  
1. O k to b e r  1 9 1 4  in Linz in d ie  V o lk s ­
sch u le  ein , ü b ersied elte  ab e r  ein  Ja h r  sp ä ­
ter eb en fa lls  zu ih rer T an te  M aria  n ach  
P eilste in , w o sie  am  16 . O k to b e r  1 9 1 5  in 
d ie  V o lk ssch u le  e in tra t (S ch u lm a trik  
N r. 729). A b e r b ere its  am  16. S e p te m b e r 
1 9 1 6  kam  L eo  w ieder n ach  Linz. E in Jah r 
sp ä te r ü b ersied elte  d ie  M u tte r  m it ihren  
K in d ern  n ach  W ien , d en n  am  15. S e p ­
tem b er 19 1 7  w u rd e au ch  G eli R aubal 
v o n  d er V o lk ssch u le  P eilstein  nach W ien  
ab g em eld et,

A n fa n g  d er zw an ziger Jah re  kam  
H itler n ach  P eilstein , um  se in e  S ch w ä g e ­
rin, d ie  L eh rerin  M a r ia  R au b al, zu b e su ­
ch e n . B ei d ie ser G e le g e n h eit g in g  er u. a. 
m it d en  S ö h n e n  d es S ch u lle ite rs  F astner

1 W ern er M aser, A d o lf  H itler. M ü n ch e n  1989. 
:  J . C . Fest, H itler. Frankfurt/M . 1974 , S .  34 .
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G eli R a u ba l, Porträt von A dolf H itler. A u s : j . G rei-  
ner, D a s  E nde des H itler-M ythos. A m althea-V er-  
lag , 5 . 3 2 .

zu m  K egeln  in d as G asth au s „Point" 
(h eu te  P eilstein  N r. 28). H u b ert A lte n h o ­
fer, B in d e rm e is te r i. R. in S tie rb e rg  3, w ar 
d am als  d abei, um ihnen d ie  K egel au fzu ­
ste llen . M it  se in er Sch w äg erin  M aria  
R au b a l b esu ch te  H itler auch  Fam ilien in 
V o rd ern eb e lb erg  und in K ick in g . A u ch  
se in e  H alb sch w ester Paula b esu ch te  ö f­
ters P eilstein , w o sie  zu  e in e r  Fam ilie 
freu n d sch aftlich e  B ez ieh u n g en  unter­
hielt.

A ls  s ich  H itler M itte  d er zw an ziger 
Jah re  a u f d em  O b e rs a lz b e rg  b ei B e rch ­
tesg ad en  e in m ietete , b a t  er se in e  v erw it­

w ete  H alb sch w ester A n g ela  R au b al, ihm  
d o rt den H au sh alt zu  fü hren . M it  ih r w ar 
a u ch  ih re  sie b zeh n jäh rig e  T o ch ter G eli 
g e k o m m e n . A u s d er Z u n eig u n g , d ie  er 
fü r d ie  h ü b sch e , leb en slu stig e  N ich te  
em p fan d , en tw ick elte  s ich  bald  e in e  lei­
d en sch aftlich e  B e z ie h u n g .1

G eli R au b al, d eren  V ater T sch ech e  
war, b esa ß  d as  rassig e  A u sseh e n  einer 
tsch ech isch en  S ch ö n h eit. H itler v er­
w ö h n te  s ie  se h r und b e sch e n k te  sie  
fü rstlich . U n ter d en  zah lre ich en  Frauen, 
d ie  H itlers W e g e  g ek reu zt hab en , h at s i ­
ch erlich  ke in e  d ie  B e d e u tu n g  G eli R au ­
b a is  g e h a b t. A ls  e r  1 9 2 8  G eli zu sich  
n ach  M ü n ch e n  h o lte , w u rd e s ie  sein e  
g ro ß e  L iebe, d ie  er ze itleb en s n ich t ver­
g aß .4 G eli sch m e ich e lte  es e in erse its , d aß  
d er b erü h m te  O n k e l ih r s o  zu getan  war, 
an d ererse its  litt s ie  a b e r  d arunter, d a ß  er 
a lle  ihre S ch ritte  k o n tro llie ren  ließ  und 
s ie  e ife rsü ch tig  v o n  V erehrern  fern h ie lt. 
D ie  S A  fo rsch te  au s, d a ß  G eli zu einem  
jü d isch en  S tu d e n te n  d er M ed iz in  B e z ie ­
hu n g en  un terh alte . H itler veran laß te  d ar­
au fh in  G elis M u tter, den b e id en  L ieb en ­
d en  ein  Ja h r  d er T re n n u n g  zur P rü fu n g  
au fzu erlegen . In e in em  B r ie f  sch rieb  d er 
S tu d e n t an  G eli u n ter a n d e re m : „ . . . I c h  
k an n  m ir d ie  H an d lu n g sw eise  D ein es  
O n k e ls  nu r au s eg o istisch en  B e w e g ­
g rü n d en  D ir  g e g en ü b e r erk lären . Er will 
g a n z  e in fach , d a ß  D u  e in es  Tages keinem  
an d eren  g e h ö re n  so lls t a ls  ihm ."5

E ines T ages kam  es zu einem  Streit, 
und d ie  d re iu n d zw an zig jäh rig e  G eli er­
s c h o ß  sich , an g eb lich  v o n  H itler sch w an ­

'  ). C . Fest, H itler. Frankfurt/M . 1974. S .  3 3 3 .
“ W ern er M aser. A d o lf  H itler. M ü n ch e n  1989,

S . 317.
5 C h ris ta  S ch ro e d e r, Er w ar m ein  C h ef. M ü n ch e n

o . J.

282

© 

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



Volksschule P eilslein , K lassen fo to  3 . K lasse, 1 9 1 0 . G e li R a u ba l, erste B an kre ih e, dritte von rechts. Lehrerin  
M a r ia  R aubal, lin ks im Bild, stehend.

ger, am  18. S e p te m b e r 1 931 . H itler war 
h a rt g e tro ffen . Er w ollte  s ich  ersch ieß en , 
z o g  s ich  von se in er U m w elt zu rü ck , war 
sch w er d ep ressiv  v erstim m t, p lag te  sich  
m it S e lb stv o rw ü rfen  und  n ah m  seitd em  
n iem als  m e h r Fleisch und m it S ch la ch t­
fe tten  zu b ere ite te  Sp e isen  zu  sich . S e in e  
V erw and ten  h ab en  ihn w ed er v o rh er 
n o ch  n ach h er in e iner so lch e n  V erfas­
su n g  erleb t.6

A n  G elis B eerd ig u n g  a u f d em  W ie ­
n er Z e n tra lfr ie d h o f n ah m  H itler n ich t 
teil, w eil er dazu p hysisch  und  p sych isch  
n ich t in d er L age  war. Er fu h r je d o ch  im 
S e p te m b e r  1 9 3 2  h eim lich  nach  W ien , 
n ach d em  er v o n  d er ö sterre ich isch en  R e­
g ieru n g  d ie  E rlaubnis erh ielt, d as  G rab  
u n ter d er B ed in g u n g  b esu ch en  zu dür­
fen , d a ß  er s ich  w ährend  d es A u fe n th a l­
tes je d er p o litisch en  T ä tig k e it e n th a lte .7 
N o ch  w äh ren d  d es Z w eiten  W eltkrieges

w aren am  G ra b  v o n  G eli R aubal am  
Z en tra lfrie d h o f täg lich  frisch e  B lu m en  
zu fin d en .8

G elis Z im m er in se in er M ü n ch n e r 
W o h n u n g  d u rfte  v o n  n iem an d em  au ß er 
v o n  ihm  und se in e r  W irtin  b etre ten  w er­
d en . In d ieses Z im m er, in  d em  sich  nach  
G elis  T od  e in e  G e li-P la stik  v o n  Jo s e f  
T h o ra k  und  ein  G e li-P o rträ t v o n  A d o lf 
Z ie g le r b efan d en , z o g  s ich  H itler v o r 
d em  K rieg  w äh ren d  d er W eih n ach tstag e  
ste ts  zu rü ck , u m  e in sam  se in er e in stigen  
G elieb ten  zu  g e d e n k e n . In sein em  T e sta ­
m e n t v o m  2 . M a i 1 9 3 8  b estim m te  H itler,

6 W ern er M a ser , A d o lf  H itler. M ü n ch e n  1989 , 
S .  317.

7 J. G rein er, D a s E n d e d e s  H itle r-M y th o s . W ien  
1947, S .  33 .

'  P ersö n lich e  M itte ilu n g  v o n  M a th ild e  S e ib e r­
h err 1968.
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d aß  n ach  sein em  Tod d ie  E inrich tu ng  
d es Z im m ers in d er M ü n ch n e r W o h ­
n u n g , in d em  e in st se in e  N ich te  G eli 
R au b al w ohnte , se in er S ch w este r A ngela 
zu  ü b erg eb en  ist.9

D en  B ru d e r v o n  G eli, L eo  R au b al, 
m o ch te  H itler g ern . Im G e g en sa tz  zu  se i­
nem  so n stig e n  V erhalten w ar er so g ar 
b ere it, ihn n ach  d em  Fall v o n  S ta lin g rad , 
w o d er P io n ier-L eu tn an t in G e fa n g e n ­
sch a ft g eraten  war, geg en  d en  b ereits 
1941  in d eu tsch e  G e fan g e n sch aft g e ra te ­

nen  S ta lin -S o h n  Ja k o b  au szu tau sch en , 
w as S ta lin  je d o ch  n ich t ak zep tierte .10

N B : D a ß  L eo und  G eli R au b al n och  
e in e  jü n g e re  S ch w ester, Fried erike, h at­
ten , is t w o h l b ek an n t, d o ch  w ird s ie  in 
d er L iteratu r n ie  erw äh n t. N ach  M itte i­
lu n g  ä lterer P eilste in er b esu ch te  auch  
Fritzi in d en  Ferien ö fters  ih re  T an te , d ie  
Leh rerin  M a r ia  R au b al. S ie  erin n ern  sich  
n o ch , m it G e li und Fritzi g esp ie lt zu  h a ­
ben .

0 W ern er M aser, H itlers B rie fe  und N o tizen . D ü s­
s e ld o rf  1 9 7 3 , S . 163.
W ern er M a ser , A d o lf  H itler. M ü n ch en  1989. 
S .  25.
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